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er Redatteur iur deutsche und dadische Politik , sowie Feuiltelon ^ T h. Meyer ;
id. Nachrichtendienst . Handelsteil und den allgemeinen Teil : Franz Wahl
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tl . H o f m a n u in Karlsruhe

Menübericht
vom Großen Hauptquartier .

Berlin , 1 . Dez ., abends . (W .T .B . Amtlich .)
Snt Sommegebiet , ferner auf beiden Fluh -

ufern zeitweiliges Ausleben .
An der Walachei Fortschritte .
Am linken Flügel der Dobrudscha - Armee

i ch e j t c r t e n wiederholte Angriffe des Feindes ,
"ft erneut Panzcrkraftwagen ohne Erfolg
'"Ksnndte.

Nordwestlich Monastir und bei G r u u i st c
" " rden Borstöße des Gegners abgewiesen .

35
^ ^ ,.^ . .s!chisih-ungarische

Tagesbericht.
.

^ ien , I . Dezember . (W .T .B .) Amtlich wird^ rlaiitbart :

Gestlicher Kriegsschauplatz .
Heeresgruppe des General -

feld Marschalls von Mackensen .

^
^ >e D o tt ei u n ritt e e dringt südwestlich von B u -

„
" * * st gegen den unteren Arges » vor . Süd -

Mich öon P ; testi nnd südlich und südöstlich von
" »i p o l tt n g wurden durch die siegreichen Kolon -

Uctt d :r Verbündeten erneuterrumä nischer
Widerstand gebrochen . Die Einbuße des
Mindes au Gefangenen betrug auch gestern
Mehrere Tausend . D i c B e u t e an G e .

« LL
* 1,nb K ^ ' kgsgerät ist groß .

des Generalobersten
Erzherzog Joseph .

" ' e Russen setzten nach wie vor alles daran ,
^

cn die tapferen Trnppen der Generale v. Arz
n bott Koeveß durchzudringen . Die Schlachtfront

- ft . ^ ^ te sich gegen Süden , da sich im Grenzgebirge

^
' ch Kezdivasarhely die Rumänen

C,u ' lngrifs anschlössen. Der Kampf wnrde wieder
grosier Erbittentng geführt . An zahlreichen

^ der Verteidiger znm Gegenangriff über .
. er Erfolg war auch gestern ganz auf uu °' " er Seite .

^ r » nt des Generalfeldmarschalls
Prinzen Leopold von Bayern .

^
An der Z l o t a - L i p a schlugen ottomanische

s» [

* " ^ ^ e n einen russischen Vorstoß ab . Sie ver -
den geschlagenen Gegner bis an seine Grä -

italienischer Kriegsschauplatz .

^ Geschützkampf südöstlich von G ö r z nnd ans
* ^ arsthochsläche hielt in wechselnder Stärke

V fetter brachte mehrere Munitionsdepots
^ „ Italiener zur Explosion . Auch in einzelnen
lehr

C U * " C1 11 Tiroler -Abschnitte » herrschte
Öftere Artillerietätigkeit . Feindliche Flieger

im Etfchtal Bomben , ohne Schaden zu
Ursachen .

Süüosilicher Kriegsschauplatz .
Aichig Neues .

^ Stellvertreter des Chefs des Generalstabs :
v. H ö f e r , Feldmarschalleutnant .

(OD )

^ ^ chr Verständnis für einander.
Kainpf, der gegenwärtig UNI die richtige

«ft y lI,l ß der Lebensmittel geführt wird , tun sich
»hnx verschiedenen Interessengruppen Unrecht ,

(wi! au wollen. Wer daher die Fehler bemerkt ,
Valif ^ werden, hat die Pflicht, die Kämpfenden
Vut^ . Aufmerksam zu machen . Im allgemeinen ist
Kd) hi,, o ? e auf allen Seiten vorhanden , sodaß man

Tij. n ^ e noch lange nicht einzuklagen braucht,
^ . ^ ttdlmrte gehen vielfach in ihrem Urteil über

tz
" ni)^er sehr in die Irre . So hört man

dein Land das Wort : „Die Städter
FW » . wir haben s ' Sach" . Mit anderen
N iedois Städter können es schon bezahlen! Das

u»r in sehr engen Grenzen richtig. In der
"^ bnen viele , sehr viele Leute mit nickst
Ankommen . Und dieses Einkonimen ist

ft^ nen Krieges meistens nicht größer geworden,
Mftin , ^as Geld bei weitem nicht inehr so kauf -

' 'vte vor dem Krieg . Für manche NahrnngS-

mittel und andere notwendige Waren nntß der , der
nur von seinem Geldverdienst bezw . von icinem <se -
halt lebt, zwei - und dreimal so viel, auf jeden Fall
aber bedeutend - mehr bezahlen, wie vor dein Krieg
und doch soll das Geld ausreichen. Da langts eben
oft auch nickt und das Wort , der Städter habe das
Geld, wird der reine Hohn. Es ist ja richtig, daß
dann und wann Städter äuss Land kommen , die un-
möglich scheinende Käufe abschließen . Letzthin berich-
tete ein Blatt in Württemberg , in der Eisenbahn
yabe ein Reisender einer Frau für zehn Flaschen
Oel so lange geboten, bis sie , obwohl sie dieselben
nicht verlausen wollte, bel 100 Mark einschlug .
Oder aus dem Kinzigtal wird erzählt , daß ein Bauer
einen Schinken, den er selbst behalten wollte, doch
schließlich verkaufte, als der Herr aus der Stadt
in seinem Angebot auf 156 Mark angekoinmen war .
Oder eine Dame bietet vier , fünf Mark für das
Pfund Butter . So können 's nur wenige in der
Stadt machen ; noch nicht einmal ein Prozent und
manche , die es könnten, wollen es nicht , weil sie zu
gewissenhaft dazu sind und ihre Mitmenschen nickst
benachteiligen wollen. Nach solchen Hamstern , die
um jeden Preis kaufen, darf man die Städter nicht
beurteilen . Manck?e Landleute meinen auch mit
einem Hinweis auf die Leckereien, die an den Fen-
stern der Konditoreien ausgestellt sind : Solange die
Städter noch ihre Naschhaftigkeit befriedigen kön-
nen, ist die Not noch nicht groß . Naschhafte gibt es
mm allerdings in der Stadt , aber auch auf dem
Land, bei den Reichen und bei Armen. Aber sie
haben im Krieg arg abgenommen, schon deshalb,weil die Feinbäcker ihren Betrieb mit der Zeit sehr
einschränken mußten . Aber auch weil viele Leute
sich eben einfach nach der . Decke strecken müssen und
es ihnen zn Leckereien nicht mehr reicht . An -
dererseits verkünsteln sich die Feinbäcker sehr , um
wenigstens noch den S che i it von früher zn wahren ;
das Material zit den Feinbäckereien von früher be-
kommen sie schon längst nicht mehr . Und was sie
heute machen , dabist vielfach besser zum ansehen als
zuni genießen. Jedenfalls dürfen die Konditorei -
fenster nieinand darüber hinwogtäufchen , daß
die meisten in der Stadt froh sind , Iveun sie.
ihre Kartoffeln und ihr Brot für den Tag haben.
Milch, Butter , Eier , und auch Fleisch sind für viele
heute Leckerbissen geworden, zn denen sie nur von
Zeit zu Zeit einmal kommen . Das gilt nicht bloß
für die Unbemittelten . Die Landleute , welche in die
Stadt kommen , sehen eben nur , was da ist, nickt das
Viele, was fehlt. Aehnliches gilt von Theater und
Konzert, woran viele Anstoß nehmen. Wir kennen
sehr viele Leute in der Stadt , die brauchen kein
Theater und kein Konzert. Dafür gehen sie fleißiger
in die Kirche und tun Gutes , wo sie GÄegettheit ha -
ben . Manche Kotizertgeber würden mehr verdienen,
wenn sie ztt Hanse blieben; selbst berühmte Sänger
und andere Künstler müssen sich oft vor leeren Sä -
len produzieren, weil der Ernst des Krieges sich auch
in Konzert und Theater bemerkbar macht - Daneben
gibt es allerdings ein recht leichtlebiges Völklein , das
einem leichtfertigen Couplet selbst dann noch lauschen
würde, wenn der Himmel einbräche . Aus dem Land
gibt es ja entsprechende Charaktere, die ihren Leicht-
sinn bis zur Stunde tu den Krieg herein gerettet
haben und auch dem verbotenen und sündhaften Ver¬
gnügen nachlaufen. Aber darnach allein darf man
weder Stadt und Land, noch die Welt überhaupt
beurteilen , sonst müßte man wie Jonas hinsitzen
und untätig auf den Untergang der Welt passen .
Die rechtschaffenen Leute, welche den Ernst der Zeit
erfaßt htfben, sind doch überall in der Mehrheit —
in Stadt und Land . Und sie können nichts dafür ,
wenn andere die Welt selbst im Krieg zil einem fi-
deleu Narrenhaus machen möchten .

Wie man auf dem Land manchmal recht schiefe Ur-
teile über die Stadt hören kann, so auch umgekehrt.
Da wissen gewisse Leute oft nicht geimg über die
Bauern loszuziehen, die alles haben aber aus Geiz
und Habsucht nichts hergeben oder nur zu den hoch-
sten Wucherpreisen . Dieses Bild vom Land ist total

. falsch, auch wenn dieses und jenes Geschichtchen wirk-
lich wahr ist , das vom Land erzählt wird . Wenn un-
sere Landleute wirklich so wären , wie sie manchmal in
der Stadt geschildert werden, wären die Städter
schon längst verhungert . Wir wissen von zahlreichen
Landgemeinden bis aus den heutigen Tag , daß sie in
der freigebigsten Weise viele Lebensmittel nicht bloß
zu mäßigen Preisen , sondern unentgeltlich für die
Stadt abgaben, wenn sie z B . von der Kanzel ge-
beten wurden . Vielfach machte man die Erfahrung ,
daß die Leute gern liefern , was sie können , wenn sie
mir das Vertrauen haben können , daß es an die
rechten Leute und nicht an ein halb^ Dutzend Ver-
mittler kommt , die alle ihre Hände daran waschenwollen. Wer will es den Landlouten verargen , wenn
sie mißtrauisch geworden sind ? Haben -die Zeitungen
nicht genug davon berichtet , wie die zum Leben not¬
wendigen Dinae durch Kettenhandel und sonstiges
wucherisches Verfahren ins Unendliche verteuert
wurden ? Heute kostet z . B . die Wagenschmiere 2 .60
Mark das Pfund und der Butter 1 .90 , Mark das
Pfund . Wer hat sich denn darum geflimmert , daß
etwa für die Wagenschmiere ein annehmbarer
Höchstpreis festgesetzt wurde ? Wer denkt in der Stadt

daran , daß der Bauer oft genug sein gutes Korn
verhältnismäßig billig, der Preisfestsetzung entspre-
chend, abgeben und dann schlechtes Viehfutter zu hö-
herem Preis einkaufen mußte? Jeder , der sich auf
dem Land auskennt , wird dem badischen Landpfarrer ,
der in der Südd . Ztg . vom 30 . November folgendes
schreibt, nur recht geben . Er schreibt :

An der gegenwärtigen Zurückhaltung der Bauern ist
meiner festen Ueberzeugung nach nicht nur der Materi 'a.
lismus schuld. Denn man erlebt auf der anderen Seite
zuviel Beispiele davon , wie der Bauersmann gern her -
gibt auch an Stadtleute und oft genug , ohne dabei irgend
auf entsprechende Bezahlung zu sehen , sofern nur die
Betreffenden ihm persönlich bekannt sind . War -
uni kann denn der sonst als so - geizig " verschriene
Bauer auf einmal in diesen Fällen so freigebig sein ?
Antwort : weil er eben hier persönlichen Einblick in die
Not hal und — weil er weife daß hier sein Er -
zeugnis auch wirklich an den rechten
Mann kommt und zweckdienlich verwen -
d e t wird . Hier ist m . A . nach der Punkt in der
Banernseele , der im allgemeinen viel zu wenig verstan -
den und beachtet wird . Dem Bauern ist seine Sache lieb
nicht bloß uni des Geldwerts willen , sondern « uch an
sich. Und nichts kann ihn darum mehr ausbringen , als
wenn er sieht , wie sein Erzeugnis durch Leichtsinn und
Unverstand verdorben und verschleudert wird .
Und in dieser Beziehung sind wirklich von denen , welche
die Verantwortung für die Lebensmittelverteilung im
Volke haben , große Fehler begangen worden und werden
noch immer begangen . Und das ist der Hauptgrund ,
warum der Bauer zurückhält . Den armen Leute » in
der Stadt würde er sein Erzeugnis schon gönnen . Aber
den Herren Händlern traut er nicht und den Herren
Negierungsbeamten traut er nicht , daß sie den Trans -
Port und die Verteilung der Lebensmittel richtig be-
sorgen , Sie erinnern sich wohl noch der Unmengen
Rauchfleisch , die infolge », des behördlich befohlenen
Schweinemords im Frühjahr 1915 und der unsachgemä¬
ßen Behandlung der dadurch sich ergebenden Fleichvor -
räte zugrunde gegangen sind . Desgleichen bei der sinn -
lo '' en Aufhäufung des Mehls im Anfang des Krieges .
Diese Fehler hat vielleicht der Städter bei seinem
raschen Leben längst wieder vergessen . Der Bauer aber
vergißt dergleichen 'Dinge so leicht nicht , einer erzählt dem
andern die Geschichten von solcher traurigen Vergeudung
kostbarer Lebensmittel , die bis in die neueste Zeit hin -
einreichen und immer wieder dadurch entstehen , daßLeute mit diesen Dingen zu tun haben , die nichts davon
verstehen , und da sagt er sich : was . diesen Leuten soll ichdas Erzeugnis meines Fleißes anvertrauen , die es dochnur verderben lassen ? Da behalte ich es lieber selbst.

An solche Dinge muß man in der Stadt denken ,wenn man von einer Zurückhaltung der Landbewoh-
ner spricht.

Und dann die Leute aus der Stadt , die auf dein
Land jeden Preis zahlen — haben die nicht die
Leute verwöhnt? „S ' isch jo feist e Schand, sagten
letzthin zwei Frauen vom Land zu einander , die
Gättse in die Stadt getragen hatten , daß nier so viel
Geld nimmt für e Gans ; aber d 'Leut gewe 's jo , ohne
daß iners verlangt I " TatsacheI Solche Sachen
sprechen sich ans dem Land herum und die
Habsucht zieht daraus ihre Folgerungen nnd bringtdas Land in Verruf . Dann ist es kein Wunder ,wenn der eine oder der andere Bauer seine Kartof¬
fel « nicht unter 7 Mark den Zentner verkaufen
wollte oder wenn da und dort unter den Landleuten
eigensüchtige Hetzer auftraten -und Stimmimg dafür
machten , recht hoch mit dem Preis zu gehen , da die
Städter ja das Geld hätten nnd zu jedem Preis kau -
fen müßten . Aber auch da , wo die Selbstsucht auf
dem Land umging , erfuhren wir , wie die ländlichen
Organisationen oft scharf einsetzten und es wurde
öfters offiziell von landwirtschaftlichen Organisatio -
nen ausgesprochen , daß der Bauer , der zurückhalte , um
höhere Preise zu erzielen, ein V e r r ä t e r a ni V a -
t e r l a n d und eine Schande für den ganzenBauernstand sei. Wir haben das Gleiche , bis jetztwenigstens, von anderen Bernsen , in denen Wucherim Großen getrieben wurde , nicht gelesen

Wir meinen daher, man sollte gegenseitig etwasmehr Vertrauen zu einander zu gewinnen suchenStadt und Land gehören zusatnlnen aind man soll
sie weder im Denken noch in Wort und Tat ans -einander reißen . FMer haben wir alle , aber nurdann sind sie ganz schlimm , wenn wir sie nicht bes-
fern wollen. Guten Willen aber sehen wir überall ,in Stadt und Land . Es braucht nur etwas Geduldvon beiden Seiten , damit man sich besser versteht.Und wenn d,e Verminstigen Leute in Stadt undLand darauf aus sind , das Rechte zu tun nnd zu sa -
gen , dann werden auch die anderen , die ihren Starr -
köpf aufsetzen — auch die gibt es in Stadt undLand — schließlich mitgerissen. Wer aber absolut
nicht hören will , der muß eben fühlen I

Der Einzug Ser polnischen Legion
in Warschau .

Warschau , 1 . Dez . (W .T .B .) Unter dein st ü r-
mischen Jubel der ganzen Bevölkerung zogen
die Polnischen Legionen in die festlich geschmückte
Stadt eitt . Auf den Straßen herrschte vom frühen
Morgen an lebhaftes Treiben . In den Einzugs -
straßen bildeten Schuljugend nnd Vereine Spalier .
Am Einzug waren beteiligt das Kommando der
Polnischen Legionen mit den Stabstruppeu , das

Kommando der zweiten und dritten Brigade , das
dritte und vierte Infanterie -Regiment , das zweite
Ulanen - Reginient und eine technische Kompagme. An
der Spitze der Truppen , die durchdveg einen vor-
züglichen Eindruck machten und von der Bevölkerung
begeistert begrüßt wurden , ritt der Kommandant
Graf Szeptycki . Am Wiener Bahnhof wurden
die Truppen von einer Vertretung der Stadt be¬
grüßt . Stadwerordnetenvorfteher , Universitäts -
rektor Brudzinski hielt eine Ansprache , auf die
Szeptycki erwiderte . Dann erfolgte der Einmarsch
in die Stadt . Bor dem Triumphbogen zwischen
der Marszal Kowska und Nowy Swiat wurden die
Legionen von Korporationen und Vereinen der
Stadt begrüßt . Der Militärgouverneur , General
von Etzdorf , ritt den einziehenden Truppen entge-
gen , begrüßte sie an der Ecke der Jerekolinska und
Nowy Swiat und geleitete sie zum Sachsenplatz .
Dort nahnlvn sämtliche Truppen Aufstellung. Ge¬
neralgouverneur von Beseler erschien zu Pferde und
ritt unter den Klängen der polnischen National -
Hymne die Front ab . Dann hielt der Generalgou -
verneur eine Ansprache , in der er die Truppen in
der Hauptstadt ihres Vaterlandes willkommen hieß .
Kommandant Szeptycki übersetzte die Ansprache
in8 Polnische . Nach der Parade auf dein Sachsen -
platz erfolgte vor dein Hotel Bristol der Vorbeimarsch
vor dem Generalaouverneiir . Bon dort marschier-
ten die Truvpen bis znm Königsschloß . Dann rück¬
ten sie in ibre Onarti ^re ein . Nach dem Vorbei-
marsch vor dem Hotel Bristol wurden d <*m Komnftin -
neralgonv ^rneur erweckte bei der Bevölkerung große
st e r t e Huldigungen dargebrackt. Die glän¬
zende Haltung der Truvven beim Einzug nnd be -
^ond -' rs wäbrend des Vorbeimarsches vor dem Ge -
neralaouvernenr erweckt bei der S^ höfFc-tma ar ^ >e
Begeisterung. »Sie ist der d^ ' tlicWt" Beweis k« r
den vorzüalicken Geist und die Di - ! -
ziplin der Legionen .

Das verweigerte Gelelt .
v Ein Schritt Amerikas .

Basel, 30 . November. Agence Havas meldet ( laut
Frkf . Ztg .) aus Washington : Die Regierung
richtete Noten an Großbritannien und
F r a n k r e i ck . worin sie diese beiden Regierunaen
ersucht , von ihrer Verweigerung eines Geleitbriefes
für den österreichisch - ungarischen Bot -
schafter Grafen Tarnowski abzugehen .

Der Krieg zur See.
versenkt.

Bern , 1 . Dez. (W.TB .) Das Echo de Paris mel.
det aus Rennes : Die Coeletten „ Alfred de Coureh "
und „Nalwina " wurden versen k t . Das gleiche
Blatt meldet die Versenkung des italienischen Damp -
fers „Deila 93 c I £ i" .

Lodon , 1 . Dez . (W .T .B .) Lloyds meldet, daß der
Dampfer „R e e p w e l l" versenkt wurde.

Ein großes feindliches Tauchboot griff am 28.
November nachmittags die Fischerflotte von
Brixhain an . Zwei ' Fi schda urp ser wurden
dtirch Geschützfeuer und Bomben versenkt , ein
anderer war , als er zuletzt gesehen wurde , in sinken-
dem Zustande . Das Tauchboot feuerte auf die
Boote, nachdem die Frschdampfer verlassen waren .
Die Geschosse gingen über die Köpfe der Besatzung
hinweg. Die Kapitäne und Besatzungen der drei
Fischerfahrzeuge sind gelandet.

Die Bersenkuug der „Blommersdhk ".
Amsterdam, I . Dez. (W .T .B .) Der Schiss -

fahrtsrat erkannte in der Angelegenheit der
Versenkung des Dampfers „ Blommers -
d y k"

, daß der Kapitän des Dampfers berechtigt
war , die Reife von Newyork nach Rotterdam zu »n -
ternehmen , und daß er alles mögliche tat , um die
Versenkung zu verhindern , daß er aber der gegen
ihn angewandten Gewalt weichen mußte.

Ente bulgarische Protestnote an Rußland .
Sofia , 1 . Dez . (W.T .B .) Die Bnlgarische Tele -

graphentgentur meldet : Da der Dampfer „Bul -
g a r i a" der bulgarischen Schwarzen -Meer -Gesell -
schast in ein Hospital schiff umgewandelt ist,
setzte die bnlgarische Regierung die Regierungen der
kriegführenden Staaten , insbesondere die russische
Regierung davon in Kenntnis , um dieses Fahrzeug
unter den Schutz der internationalen Verträge be-
treffend das Rote Kreuz zu stellen . Auf diese Mit¬
teilung antwortete Rußland mit einer förmlichen
Weigerung , der „ Bulgaria " den Charakter eines
Hospitalschiffes -zuzuerkennen, unter dem
daß zwei russische Spitalschiffe von der türkischen
Flotte versenkt worden seien , während nach den vom
türkischen Generalstab angegebenen entschiedenen
Erklärungeil die Versenkung dieser Schisse erfolgte,
nachdem sie Feindseligkeiten gegen . osmaniscki«
Schiffe begangen hatten . Die bulgarische Regierung
legt in einer nenerlickx'n Note tirit äußerster
E n e r g i e gegen diese Art der Auffassung der heili.



Seite 2 BodMer Beobachter . Samstag , den 2. Dezember 1916 Nr . 556
Yen Grundsätze der Kciifer und Haager Konvention
Verwahrung ein und drohte gleichzeitig im Falle
eines Angriffes auf das Hospitalschisf „ Bulgarin "
seitens der russischen Flotte V e r L e l t u n g s in a tz-
regeln an .

*
£ nas , 1 . Dezember . (W .T .B . ) Amtlich . Nach

Mitteilungen der niederländischen Gesandten in
London und Paris haben die britische und
französische Regierung der niederländi¬
schen wegen der Beschießung des Unterseebootes
„St 1 " durch ein französisches Patrouillenfahrzeug
und einen britischen Hilfskreuzer ihr Bedauern
ausgesprochen .

H

verfthieöene KriegsnschrichLen .

Ergebnisse der Sommcoffcnsivc .
Oberst K . Egli schreibt in den Basler Nachrichten

vom 26 . November : Für die Somnkeschlacht wurden
noch größere Vorbereitungen getroffen und noch
größere Kräfte angesetzt , als 1915 in der Champagne
und im Artois . Es muß also doch wohl angenommen
werden , daß die Ziele mindestens ebenso hoch ge-
steckt waren : es handelt sich also doch wohl darum , die
Entscheidungsschlacht Au schlagen, durch welche die
Deutschen aus Frankreich vertrieben werden sollten .
Als das nicht gelang , hat man wieder begonnen , die
Abnutzung der deutschen Armeen als Zweck der
Kämpfe hinzustellen . Gewiß haben die Deutschen
unter ben fortwährenden Kämpfen gelitten , aber —
sind ihre Gegner nicht auch schwer geschädigt worden ?
Einigermasten zuverlässige Zahlenangaben über die
Verluste liegen nur über die englische Armee bei An¬
fang November vor : der Vertust von über 400 000
Mann ist so hoch , daß trotz allen gegenteiligen Be >
bairptungen die Vermutung nahe liegt , daß das
Abnutzungsverfahren sich zur Nieder ,
käiapfung des Gegners nicht eignet .
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Der Krieg mit Rumänin

Tie glänze udeu Leistungen der osterreichsche «
Donauslotte .

Wien , 1 . Dezember . Hiesige , Blätter erfahren aus
Stockholm : In der Besprechung der Kriegslage
in Rumänien und über die - Erfolge der
Z e n t r a l m ä ch t e bringen hiesige Blätter den
österreichischen Donau Monitoren hervor »
ragendes Lob . Wesentliches haben diese zu?
Erkämpfung weiterer Siege beigetragen . Die
Blätter heben das glänzende Zusammenarbeiten der
Landarmee mit den öüereichisch-ungarischen Donau -
kriegsschiffen hervor. Die zahlenmäßige Kleinheit
der Donauflotte lasse die hervorragenden
L e i st u n g e n in den Kämpfen umso höher und
wertvoller erscheinen.

Die Hrimsnchnng der rumänische« Bevölkerung .
Stockholm, 30 . Nov . Der Kriegszeitung wird ge-

meldet : Als Nationen sind für die Bukare -
st er Bevölkerung fokAeNde MeNxfSn festgesetzt:
Fleisch zweimal wöchentlich 79 Gramm , Brot täglich
100 Gramm . Kartoffeln oltr Mais 150 Gramm ,
Butter und Zucke? nur ausnahmsweise . In den
letzten Tagen kamen auf den Straßen von Alexan -
dria, Giurgiu und Pitesti unaufhörlich Flüchtlings¬
scharen an, die in wilde st er Panik und halb
verhungert im Festungsbereich an -
langt e n. Der Eintritt in die Hauptstadt wurde
ihnen verweigert . Da keinerlei Wege außer dem des
Festungsgürtels rund um die Stadt führen innd aus
der ganzen Uln'geg 'md die Nahrungsmittel in den
Festuugsbereich geführt werden , ist die Lage dieser
Flüchtling ? t r o st l o s . Viele sind v e r h u n -
g er t , auch zahlreiche Wahnsinnsfälle sind
vorgekommen . Das rumänische Hauptquartier be-
findet sich wiederum in Ploeschke Dort sollen die
Hauptkräfte zum Schutz Bukarests aufgeboten wer -
den.

Ein „verälldertes Bild des Weltkrieges ".
Bern , 1 . Dezember . (W .T .B .) Der militärische

Mitarbeiter des Intelligenzblattes widmet der
gegenwärtigen Lage eine eingehende Betrachtung .
Eine Lt e t t u n g Rumäniens durch die in
Paris erhosfte russische Sn t l a st u n g s o f fen -
sive sei ausgeschlossen . Er schreibt u . a . :

Tie Russen sollen durch die Entente seit einigen
Wochen außerordentlich stark mit Kriegsmaterial
versehen worden sein . Man wartet nun auf die
Wirkung dieser Freigebigkeit . Da Engländer und
Franzosen trotz vortrefflicher Führung und ausge -
zeichnetem Soldatenmateiral bei gleichzeitiger Heber-
fülle an Munition nichts weiter erreicht haben, als
eine ungeheure Verblutung der eigenen Kraft , die
in keinem Verl»ältnis zu der Einbuße des Gegners
steht , so wird man der russischen Drohung niit außer-
ordentlicher Skepsis gegenüberstehen . H i n d e n -
bürg hat mit seinem blitzschnellen Schlage in
Rumänien noch nicht sein letztes Wort gesprochen.
Die Jahreswende wird ein verändertes Bild
des Weltkrieges »eigen.

Bern , 1 . Dezember . (WT .B .) Petit Journal
schreibt zu der Lage Rumäniens u . a . :

Bedauerlicherweise wird die Sa l o n i k i-A r m e e
nicht rechtzeitig Rumänien Hilfe bringen können,
denn sie ist entfernt . Rußland ist infolge seiner
unmittelbaren Nähe zum Kriegsschauplatz in der
Lage , einzugreifen , allein wir sind nach wie vor
vollständig im Dunkeln über das, was es tut
Der deutsche Sieg wird die Fl^ge haben , daß Pe -
troleuni und Getreide und alles , was nicht zerstört
wird , in die Leinde der Mittelmächte fällt , der
eigentlich« , allein verfolgte Zweck jedoch ist die Er -
langnng des Sieges . Die Operationen lver-
den so geführt , um ihn so bald und vollständig als
möglich zu erringen . Das deutsche Vorgehen hat
kein anderes Ziel .

Der Krieg im Grient »

A»ls dem Sudan .
London, 1 . Dezember . (W.T .B .) Meldung des

Reutersckien Büros : Der Oberkommandierende im
Sudan meldet : Alle Söhne Ali Dimars , des
letzten Sultans von Dar für , haben sich jetzt er -
geben . Man ist der Ansicht, daß diese Unter¬
werfungen und die Tatsache , daß nun keine Männer
von Bedeutung mehr im Feld stehen , das Ende des
organisierten Widerstandes in Darfur bezeichnen .
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Kirchttche Nachrichten .
X Stupferich , 1 . Dez . Vom 5 . (>iü 10. Dezember wird

Pater Bon <? v « » iura aüS Königshojen -Straßburg
«in Tri du um für Frauen und Jungfrauen
abhalten .

vsutschsr Reichstag.
Berlin , l . Dez . ISIS .

Am Bundesrai .' tisch Dr . Helfferich , Zimmer »
mann .

Präsident Dr . Kaempf eröffnet die Sitzung um
2 .28 Uhr.

Auf der Tagesordnung stehen zunächst kurze An -
frage ».

Carstens <F . Vp . ) fragt nach der Schaffung eines
besonderen Handetsamtes , um dem Krieg auf Wirt -
schaftlichem Gebiet nach dem Kriege zu begegnen .

Geh . Rat Müller : Die Ausgestaltung eines solchen
Aüttes ijt Gegenstand einer sorgfältigen Prüfung .

Ulrich ( Soz .) wünsch ! Auskunft iiber die Versorgung
der Porteseuilte -Jndustrie mit Ziegen -, Schaf - und Kalb -
fellen .

Geh . Rat Müller : Eine Einschränkung der Produk -
Hon auf diesem Gebiete ijt notwendig . Härten werden
aber möglichst vermieden .

Bossermann ( Natl . j bittet um nähere «Mitteilungen
über die Entfernung der Vierbundsgesand -
ten aus Athen .

Staatssekretär Zimmermann : Gegen die Vertreibung
ist sofort schärfster Protest eingelegt worden . Die Ge -
sandten erklärten , es bis zum äußersten kommen lassen
zu wollen . Der Protest hatte aber keinen Erfolg . Es
blieb den Gesandten nichts übrig , als der Gewalt zu
weichen . Man hätte sonst nur der Entente und den
Militaristen genutzt . Die Gesandten wurden nach Ka -
valla gebracht . Sie durften aber keine Staatsangehöri -
gen mitnehmen oder die Abreise auch nur um einen
Tag verschieben . Die Abreise erfolgte unter lebhaften
Ovationen der Bevölkerung und unter Beteiligung offi -
zieller griechischer Persönlichkeiten . Die griechische Ge -
sandte erschien bei mir und brachte zum Ausdruck , wie
peinlich Griechenland die Angelegenheit empfinde , daß
Vertreter von Mächten , mit denen Griechenland in
Freundschaft und Frieden lebe , vertrieben worden seien .
Er bat , daS deutsche Volk möge die Zwangslage Grie -
chenlands verstehen . Ich bin überzeugt , daß diese Bitte
bei Ihnen und dem deutschen Volke freundliche Auf -
nähme finden wird . (Lebhafte Zustimmung . ) Nicht
Griechenland , sondern unsere Feinde trifft d ê Verant -
wortung für den unerhörten Vorgang in Athen , durch
den die Rechte eines alten Kulturvolkes mit Füßen
getreten werden . Der Mund unserer Feinde stießt über
von dem Schutze der Selbständigkeit kleiner Staaten und
ihrer Zivilisation , da ? verhindert fte aber nicht diese
Rechte zu verhöhnen und mit Griechenland eine Politik
der Erdrosselung zu treiben , wie sie in der Weltgeschichte
einzig dasteht. ( Lobhaste Zustimmung .)

Gestatte » <3tc mir etiti-ae perionliche Worte . Nach¬
dem der Kaiser mich mit der Leitung de? Auswärtigen
Amte ? betraut hat . benutze ich diese Gelegenheit , mit
Ihnen in Beziehung zu treten . Ich habe den Vorzug ,
hier kein Fremdling zu fein . Ich durfte schon vorher
Ihr Vertrauen genießen . Wenn ich Sie bitte , mir mit
Vertrauen in meinem neuen Amte zu liegegnen , so kann
ich versichern , daß cS an mir nicht fehlen soll, zwischen
diesem Hohen Hause und meinem Amte vertrauensvolle
Beziehungen zu pflegen . (Bravo ! ) Unter dem Gefühle
der Verantwortung gehe ich an meine Arbeit . Die Aul -
gaben , die dem Auswärtigen Amt in dieser schweren
Zeit obliegen , sind gewaltig und ungeheuer . Ick kann
nur hoffen , diese Aufgaben einer bennedigenden Lösung
entgegen zu führen , wenn ick aus Ihre verständnisvolle
Mitarbeit rechnen darf . (Bravo ! ) Seien Sie über -
zeugt , daß jede Ihrer Anregungen , Vorschläge und
Wünsche bei mir bereitwilliges Entgegenkommen finden
werden . Lassen Sie mich nochmal bitten , mir in mei -
uem schweren Amt mit vertrauensvoller Unterstützung
und wob 'wollendster Hilfe zur Seite zu stehen , nicht in
meinem Interesse , sondern zum vaterländiscken Heil , für
das jeder an seinem Platz die ganze Kraft einsetzen wird .
(Brausender Beifall .)

Dr . Matzinger (Ztr . ) stellt «ine Anfrage wegen Ver¬
besserung im Berkebr mit Kali .

Unterstaotssekretär Richter : Soweit eS irgend mög-
lich ist, werden in dieser Beziehung Verbesserungen ein -
treten .

Baffermann (Natt .) fragt rrrdr dem Inhalt de? da-
nischeu ßtesehcs betreffend die Staatenlosen .

Ministerialdirektor Dr . Kriege : Durch da ? dänisch«
Gesetz van 1833 entstand für die dänischen Abkömmlinge
eine Lücke , eine Staatenlosigkeit , die zu schwe -
ren Mißständen führte , namentlich in staatsrechtlicher
Beziehung für die Beteiligten . Die ''e Lücke wird nun
ausgefüllt durch die rückwirkende Kraft des Gesetzes , das
im Interesse der freundnackbarlichen Beziehungen zu
Dänemark nur aufs lebhafteste - zu begrüßen ist . <Lel >-
Haftes Bravo .)

Colin (S . A . -G . ) legt eine läiiaere Anfrage über
Einzelheiten der Schuhhakt des Schriftstellers
Dr . Mehring vor und fordert Beachtung der Gesetze
durch das Oberkommando in den Marken .

Ministerialdirektor Dr . Lewald : Es wird nach dein
Ge '

etze verfahren . Die Bestimmungen der Strafprozeß -
ordnung treffen für die Schutzhaft nickt zu .

Eohn (S . Ä . -G . ) zur Ergänzung : Die Aufrechterhal -
tung der Anordnungen des Oberkommandos ist mit der
Strafprozeßordnung unvereinbar .

Ministerialdirektor Dr . Lewald : Ich kann nur be-
tonen , daß diese hier nicht in Frage kommt .

Cohn (S . A .-G ) zur weiteren Ergänzung : Will der
Reichskanzler Dr . Mehring das Recht verschaffen , niit
seinem Verteidiger ungehindert zu verkehren ?

Ministerialdirektor Dr . Lewald : Ich verzichte auf eine
Antwort .

(Großer Lärm auf der äußersten Linke » . Rufe :
„ Pfui " , „Schamlos " und „Frechheit "

.)
Kuhnert (S . A.-G . ) wird wegen des letzten Zu -

rufes zur Ordnung gerufen , ebenso Stadthagen
( S . A .-G .) . der darauf ruft : ES bleibt doch dabei .

Simon (Soz . ) wünscht Auskunft über die Zivilver -
scrgung invald gewordener Krieger , die trotz Krank -
bei) eingezogen gewesen find .

Generalmajor Frhr . v. Langermann und Erkenramp :
Bei der Entlassung wird genau geprüft , ob der Grund
zur Entlassung auf ein durch den Militärdienst ver -
schlimmeries Leiden zurückzuführen ist . Um den Heber *
gang in die bürgerlichen Verhältnisse zu erleichtern , wird
eine bedingte Rente gewährt , wobei besonders wohl »
wollend verfahren wird .

Schmidt - Meissen fragt nach itet Kohlenversorgung .

Geh . Rat Müller : Die Schwierigkeiten auf diesemGebiete sind Transportschwierigkeiten , zu deren - Ueber -
Windung unablässig Maßnahmen getroffen werden .

Der vom Abg . Erzberger beantragte Gesetzent -
Wurf betr . Ergänzung des Kriegssteuergesetzes ( Heran -
ziehung der in Lebensversicherungenan -
gelegten Kriegsgewinne ) wird nach kurzen
Bemerkungen des Abg . Zehnter (Ztr .) in allen drei
Lesungen angenommen .

Damit ist die Tagesordnung erledigt .
Nächste Sitzung Samstag , vormittags g Uhr .

Dritte Lesung des Hilfsdienstgesetzes .
Schluß nach 3 Uhr .

OD

Chrom?.
Jim Saüsn .

Bruchsal , 1. Dez . Letzten Sonntag fand in Bruch -
fal im Gasthaus zur „Pfalz " eine sozialdemokratische
Wahlkreiskonferenz statt , in welcher die Mitglied -
schaften Bretten , Gondelsheim , PhilippÄurg , Walldorf
und Wössingen vertreten waren . Zum Schluß wurde
folgende Resolution einstimmig bei zwei Enthaltungen
angenommen : „ Die Kreiskonferenz billigt die Bewilli¬
gung der Kredite durch die sozialdemokratische Reichs -
tagsfraktion ; sie mißbilligt das Sondervorgehen eines
Teile der Fraktion , das zur Abspaltung von der Ge -
samtfraktion geführt hat und den Zusammenhalt der
Partei aufs schwerste gefährdet ."

# Pforzheim . 1 . Dez . Die Leistungsfähig -
keit der Krankenkassen wird durch den Krieg
nicht geschwächt, sondern gestärkt . Das trifft auch für
die Pforzheimer Allg . Ortskrankenkasse zu , die bekannt -
lich vor dem Kriege meist unbesriedigenoe Abschlüsse zu
verzeichnen hatte . Das dritte Bierteljahr 1916 bringt
die Kasse wieder einen kräftigen Schritt vorwärts . Die
Gesamte -nnahmen betrugen 314134 Mk ., die , Ge 'amtaus -
gaben 2t>0 917 Mk . — Die Firma . Chr . H a u l i ck, Ia -
tons - unh Galerienfabrik hier , kann heut « auf
ein övjähriges Bestehen zurückblicken .

4 Freiburg , 1. Dez . Das Erzbischöfl . .Ordinariat
hat mit Rücksicht auf die bestehenden Verhältnisse ge-
stattet , daß in den Kirchen und Kapellen , deren Fonds
und Mittel beschränkt sind, für das Ewige Licht Ewig -
lkchtkerzen oder Petroleum und, . wenn oiese Beleuch -
tungLmittel zu teuer oder überhaupt nicht zu erholten
sind , elektrisches Licht verwendet werden . Kirchen und
Kapellen , deren Mittel zureichen , sollen für das Ewige
Licht Pflanzenöl weiterverwenden .

) ( greilmrg , 1 . Dez Da « Erzbischöfl . Ordinariat hat
bestimmt , daß die Kichenkollekte für die Theologie -
studierenden im Dezember l. I . nicht vorzunehmen ist,
die Sammlung für die Erzbischöfl . Armenkinderhäuser
soll am 31. Dezember l. I . stattfinden .

Ss Frei bürg , 1 . Dez . Bei seinem 70 . Geburts¬
tage wurde der Handwerkskammerpräsident Stadtrat
Alfred Bea zum Ehrenmitglied des Landes »
Verbandes der Gewerbe - und Handwerker -
vereine ernannt . Landtagsabgeordneter Nieder -
b ü h l überreichte dem Jubilar aus diesem Anlaß eine
goldene Plakette .

O Esriuqcu , 30. Nov. Infolge starken Auftretens
der Diphteritis sind die Volksschulen in der
benachbarten Gemeinde Jstein aus Anordnimg der
Kommandantur bis ans weiteres geschlossen worden.

: - : Rielasingen , 1 . Dez . Ein schwerer Unfall
ereignete sich auf der Bahnlinie zwischen hier und Ram -
sen ; ein schweizerischer Bohnbedien steter wxrde
von einem Zuge Übersahren und sofort getötet .

Gottmadingen , 38 . Nov. Mit dem Eisernen
.Kreuz 1 . Klasse ausgezeichnet wurde der seit
Kriegsbeginn im Felde stehende Diplomingenieur Oskar
Fahr von hier , der bereits die Verdienstmedaille , den
Zähringer Löwenordeu und das Eiserne Kreuz 2. Klasse
besitzt.

§ Schopfheim , 1 . Dez . Der Marine - Opsertag
ergab hier mit der Haussammlung und den
Spenden von Fabriken usw . die schöne Summe
von 2507 Mk . — Der Scharlach hat hier und in der
Umgebung ziemlich stark um sich gegriffen ; nicht allein
Kinder , sondern auch Erwachsene find erkrankt . — Prof .
Dr . Geseler in Basel , der Präsident der Basler
Hebelgefellsclsaft . ist am Mittwoch gestorben und da-
mit hat die benachbarte Gemeinde Hausen , der G «k>urtS -
ort Hebels , einen edlen Gönner und steten Besucher des
Hebelmähli verloren .

Abtransport üer franzöfistben Evakute ?te », .
Singen , 1. Dez . (W .T .B .) Vom nächsten Mon -

tag an wird mit dem Abtransport der französischen
Evakuierten aus Deutschland nach Frankreich
begonnen . Es verkehren hierzu während etwa 3 Wo-
che» täglich zwei Extrazüge mit je 500
Personen ab Schaffhausen .
flv . cmöcr « . Sinken .

Berlin , 1 . Dez . (W .T .B .) Durch das Ol -erkom -
mando wurde jede Art der Lichtreklame vom
2 . Dezember ab für Berlin und die Provinz Branden »
bürg verboten .

KarlSrntie , 2 . Tezrinber 1916
_ : : : Bol?S ',8hl« ng. DaS Einsammeln der HauShal -
tungslisten wird heute , Samstag , durch die fi^ iwilligen
Zähler fortgesetzt . Die Haushaltungslisten , die bis zum
3 . Dezember , abeichs , nicht abgeholt fein sollten bringe
man am Moirtag , den 4 . Dezember , zu einer Polizei -
wacke. Bis dahin aber halte man die Liste für den
Zähler bereit oder übergebe sie falls man seine Wohuuxg
verläßt , einer andern HauShalinng des gleichen Haused .
Wenn Haushaltungen ihre Listen schon am 2 . oder
3 . Dezennber auf den Polizeiwachen abgeben , wird die
geordnete Durchführung deS ZählgejchäfteS umso mehr
gestört , je mehr Haushaltungen dies tun .

5 Zweites Ti » f»uie -K»r»zert . DaS nächsten Mittwoch ,
den b°. Dezember , stattfindende Konzert deS HoforchesterS
zeichnet sich durch ein besonders schönes Programm a .is .
Im Mittelpunkt der Vortragsfolge steht GollimarkS Sin .
so nie „Ländliche Hochzeit "

, des unlängst verstacbei .eii
Meisters bedeutendstes sinfonisches Werk . Eine Reihe
der anmutigsten Bilder vermittelt die klangfrohe Schöp -
fung . die wir hier seit sehr langer Zeit nicht mehr ge-
bort baben . % ch Schumanns edelschöne Genoveva -
Ouvertüre ist lange nicht gespielt worden . De » im Zei -
chen der Romantik stehenden Abend beschließt da ?
Orchester mit Aich. Strauß ' machtvoller Toiidichtung
„ Tod und Verklärung " . 'Besonderem Interesse wird
Frau KamMervirtuosin Äwast -Hodapp begegnen . Die
Künstlerin zählt jetzt zu den ersten Klavierspielerinnen
Deutschlands .

ssrnst und Scherz betitelt sich der Rahmen de»
Programms in dem dar neue Heldendarsteller unserer
Hosbühne Paul Becker und seine Gattin mit ernsten
Ulid heiteren Gesängen und Vorträgen am kommenden
Montag im Musenmssaale wetteifern . Die musikalische

Chronik öes zweiten Kriegsjahres .

2. Dezember 1915. Im Gebirge südwestlich 2#i'
trovica erfolgreiche Kämpfe.

Begleitung liegt in den bewährten Händen unseres H»f'
kapellmeijters Schweppe .

ch Orgelkonzert Hevfe Schloßkirche . Wir weise»
hiermit nochmals auf das übermorgen , Montag , <*"
4. Dezember , abends 8% Uhr , in der Schlo «t >m »
von Carl Hehse veranstaltete Konzert hin — Orgel
Gesang , Violine — zugunsten des „Witwen
trostes

", der bekanntlich eine hochherzige Stiftung I ^rec
Ltöniglichen Hoheit der Großherzogiii Luise ist .
trittskarteu im Vorverkauf in der Hojmusikal enha »^
lmrg Fr . Doert und Montag abend am Einga ««
der Schloßkirche .

Immer noch Gold verhanden . Gestern wurde
hiesigen Hauptpostamte von einem Landwirte der Äetrag
von 300 Mark in Goldstücken « inbezahlt ; gestern
beim Bahichopstamte eine Einzahlung in . Gold statt , o"1
Beweis , daß immer noch Goldmünzen in den Sändep
unserer Bevölkerung find .

l * j

i . - — aus der Karwr ^ t

Staötratssitzung
vom so . Nov . 1916

Karlsrnbcr Milch - entralr . Beim Bürgerau ^ 'ch'^
wird die Zustimmung dazu beantragt , daß der K.,rlSruhcr
Mitchzenlrate Cit. m . b. H . , Die demnächst in dem
sehen Anwesen Zähringer -Straße 45—47 den B ^tric»
aufnehmen wird , zur Bestreitung bei ver Einrichte » !!
des maschinellen und technischen Teils entjtai . izencn
Mehrkosten und zur Beschaffung von Milchkannen usw-
e >n verz nslicheS Darlehen von 150 000 Mark auS A » '
lehensmitteln gewährt und daß die beim Umbau i>*®
Anwesens Zähringer -Straße 45—47 für Die Zwecke der
Mitchzentrale entstandene Ueberschr . itung des Bora » '
schlags , die teils auf die infolge des Kriegs gesteis>erte^
Materialpreise , teils auf einige nachträglich befchlojie^
verbessernde Aenderungen des Bauprogramms znriiiW '
führen ist, im Betrage von 30 000 Mark gleichfalls a« -
Anlebensmitteln bestritten wird .

Beitrag . Zugunsten deS OpfertaoeS für die dau
' w

Flotte wird ein Beitrag von 500 Mark aus der Stadt '
lasse bewilligt .

GeruchSt -elüstigung . Bon den Bewohnern des Stadt '
teils beim Kühlen .Krug wird über einen allabendlich auf '
tretenden sehr üblen Geruch geklagt . Das Großh . $ e'
zirksamt (Gesundheitspolizeibehörde ) wird ersucht de«
Ursachen dieser Belästigung nachzugeben und Abhilfe
maßnahmen zu treffen .

Rheinhafen . An eine am Rbeinhafeu ansäsfiae
werden ab 1 . Januar 1917 weitere 7000 Quadratmeter
Hafengelände am Nordbecken vermietet .

Fischereiverpachtung . Die Ausübung des Fischerei '
rechts im „Großgrnndwasser " der früheren Gemarkung
Daxlanden wird für die Zeit vom 1 . Januar 1917
81 . Dezebemr 1922 an Fischhändler Gregor Schindelt
von Neuburgweier und Zimmermeister Luvwig Reiste
hier , die bei der öffentlichen Versteigerungsverbandlunl
am 28 . November d . I . das höchste Gebot gemacht habere
verpachtet .

Dlinks ^ l,» ,, ». <Dc> <&rofrfi . Jßof- mit . CmiWtKlf ' »" "1
wird für die Ueberreichuug der Lieferung 1 des dritten
Bandes „Die licicbenauer Handschriften " von Alfred
Holder an das städtische Archiv Dank ausgesprochen .

Herichtssaal.
X Mannheim , 1 . Dez . Mit einem gut ausaevrinete «

Schwindel machte der 55 Jahre alte mehrfach v ^ rbe'
strafte Schiffer Conrad Niet ich " aus Andernach Gel»
Er zog Erkundigutlgen ein über die Verhältnisse in
wissen großen Fabriken . Eines Samstags nachinittasi »
»der Werktags abends nach GeschäftSschluß ertönte dfl '^bei einem Kabrikdirektor der Fernsprecher und ein Veri

^
'

meister teilte mit . ein Arbeiter , der irgendwo auf
tage war . sei schwer verunglückt und sein aa ^
Vater oder die E l t e r n wollten ihn noch ei " '
mal sehen , brauchten Reisevorfchuß . Das
meist ohne weiteres zugestanden und ein akter Mann (t
schien sehr bald , unl von dem Direktor : oder Genera
di.rektor 20, 30 , 50, in einzelnen Fällen aber au "ü 150 *"
160 Mark in Empfang zn nebmen . Der alt ? Mann
Nietsche , der auf diese findige Art sein Lrüen beftr>' l
In Nürnberg , Frnnkn, ^ und Mannheim gastierte er . /
er hier dem Kriminalbeamten Rau auf den Leim ft ' *?
? r wurde von der Strafkammer zu 3 Jahren Zutfii '^ .-
1500 Mark Geldstrafe oder weiteren 48 Tagen (verurteilt , außerdem der Ehrenrechte mrf die Dauer ''

^6 Jahren verlustig erklärt .
m

politische Nachrichten .
DeuLschlaud .

Der Prozeh C ^simnmi Vaicutiu . ^
» tünchen , 80 . Nov . (K « . ) Vor dem Sck' Sff«'^ ^

deS Amtsgerichts München l kam beute die ^
gungsklage des Herai '̂ gebers der Süddeutschen ~

natshefte , Prof . Paul t, ^ßmann . gegen den außeror ^ ^
lichen Univeriitätsprofesior Dr . Veit Vaientin zur'

^
Handlung . Die Vorgeschichte der Streitfrage burstr
in Erinnerung sein : Prof . Valentin , der vorüberg f „
in der Zentralstelle für Auslandsdienst des Auswa e
Amtes beschäftigt war , hatte am Hl . Juli in Münch ^
private Unterredung mit Prof . Eoßmanii , in « eiche
Politik des Reichskanzlers in der N -B o o t s rag
örtert wurde . Nach einer brieflichen Mitteilung
Eoßmann an den früheren Staatssekretär des 1

niarineamts , von Tirvib , Hot Prof . Valentin
ser Unterredung erwälmt , daß Tirpitz , über oe > .
unsere U -Boote versenkten Frachtraum semerze »
Angaben gemacht habe urch daß erst durch einen ^
stahl im Reichsmarineamt das Auswärtige »
richtigen Zahlen erfahren habe . Als Prof . 1

^hielt-
diesem Vorgehen des Prof . Eoßmann Kenntnis
schrieb er unter dem 16. September 19,e

Cif
tlI

url{i n 'f'
an Prof . Eoßmann , worin er diesem bewußte ftiZ '
derträchtige Verdrehung der Wahrheit vorwarf '

besondere als Lüge bezeichnete, daß er von ein
stabl im Reichsmarin --amt gespr^ ^n babe.
veröffentlichte Prof . Valentin im Berl . Loiai - .

^ L,oit
vom 25 . September 1916 eine Zuschrift, wor» » ^o!!'
einem skandalösen VertrauenSmißbrauch d ?» v
mann sprach . fatn n"™

In der beute dirribgeführten Verhandlung
Bew eiSausnabme und nach längeren AuSeinanoe i ^ e c
der gegnerischen Parteien (wie schon bcrichlell ^ . . .^ jge>n
gleich zustande, in dem Prof . Valentin aue , ^xü» d^
den Aeußerungen gegen Prof . Eoßmann als u
zurücknimmt und die Kosten des Verfahrens e»
der Auslagen d?S Privatkläger ? ül>ernimml .
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Ausland .
5 " ag, 1 . Tcz . (W .T .B .) Das Korresponbenz °Büro

daß der F i n a n z m i n i st e r von C i j n
n " Königin feine Demi ' ssion angeboten habe .

Das englische „Nationnlbrot ".
. London, 1 . Dezember . (W .T .B .) Reuter . Die
Nationale Bäckervereinigung hat beschlossen , daß das
" ° ue Brot Nat ' ionalbrot genannt
^ > r d . Die Bäcker von Birmingham beschlossen ,
vom 4 . Dezember an den Preis des Vier -Pfund -
vrotes um einen halben Penny zu ^ erhöhen , da das
neue Narionalmehl um einen Schilling teuerer sei

das gewöhnliche Mehl .

Versauf des Reuterschen Büros .
London , 30 . Nov. (W .T.B .) RentersTele -

8 f'o m w Company wurde für den Preis von
'£ 0 000 Pfund Sterling an Mark Rapier , Lord
,

'
feicautor , Lord Peel und sir Star Jameson v er -

kauft .
London , 30. Nov. (W T .B .) Meldung des Reu-

terschk>n Büros . In der Versammlung der Aktionäre
von R e Ii t 'e r s Telegramm Company wies
emn- der Direktoren der Gesellschaft . Williame , der

Vorsitz führte , d renrf hin daß die Namen der
Jf 5 u f c r die besten enalücken U Überlieferungen
wwbolisierten . Ihre Hanpiabsicht fei , dafür zu sor-

dah die Renteriche Asien für ein R e i s i n st ! -
[ t imd unabhängig und unvarteiisch bleibe und
ü'ine Beziehungen zu finanziellen Unternehmungen
w &o. >
UitnaA^iefctftfcit der Verstärke itcr von Südwales .

^ Rotterdam . 2 . Dezember . (W .T .B .) Der Nieu ^ e
^ "tterdainsche Conrant meldet aus London : Die
^ «tunc, des Bergarbeiterverbandes von
^ udwales hat vorgestern die Forderung nach einer
Lohnerhöhung von 15 Prozent wiederholt

daaeqen protestiert , daß nur das Kohlenbecken
^ Südwales unter Regiernngskontrolle gestellt

Die Auffassungen über die neue Matzregel
|*o geteilt und es wird viel davon abhängen , wel -
wen Beschluß die Regierung bezüglich der Lohn -
^ denrng fasten wird . Die Times ist bisher in der
^ vnfrage für die Arbeiter , warnt jedoch davor ,
v n seden Preis in den Airsstand zu treten , denn

TtaatSkontrolle habe die Laae verändert und die
Arbeiter würden fick als schlechte Patrioten bloß -
ne«en, wenn sie streikten .

Wilson will sich w!eöee ^bstätigen ^.
G Berli «, 30. November .

. ®°n Amerika kamen wieder einmal Meldungen ,

. as Wilson in der auswärtigen Politik zu tun ge-
enke ! Lebhafte Unruhe ruft die Untersee -

? o o t s b e t ä t .i g u n g hervor , und Wilson werde
" tf) bald „e n t scheiden " müssen . Zunächst sei be-

daß Wilson gar nichts zu „entsck^ iden " hat .
-Lex Kreuzerkrieg , der augenblicklich auf See und
Avar über Wasser geführt wird , befindet sich voll -
(S 'ji int Einklang mit den völkerrechtlichen
bri>rfi ;^ en . außerdem Hot Amerika s . Zt . aus -
fP ;f Zugegeben, daß beispielsweise die Tätig .

, Ö0lt „ LI 53 " vor der amerikaniscl ^ n Küste nicht
Anstanden sei . Jetzt auf einmal heißt es . durch

Handlungen würde Amerika blockiert ! Woher
tocu'mn dieser Widerspruch ? Da beobaaüen

lw , . ^ der das alte Manöver ! Jn E n g l a n d
i . M wuchsende Sorge über die Wirkungen der
Un t ^ rsceboot - Tätigkeit und je schlimmeres ^ «Ii
fii ^ Stand ging und je ärger es Klage
D t

f
t e' um knehr kamen von Amerika

stets
^ ^ " n acti . Jin Hintergründe ließ man dann

jehf --Protestnoten " erscheinen . Das geschieht auch
. ^ leder . Der Vorgang zeigt nichts anderes ,

e j dieenglif ch-a merikanischeUeber
i mJ) Jt i m ai ung wie von allem Anfang an auchl c K i" " , l 9 toie l,on allem Anfang

<£ .*_ noch vo rz üg l ich funkt i on ie rt .
Hj,

"" 10 neuen amerikanischen Kundmachungen brin -
tz»^ ?kso weder tatsächlich , noch inhaltlich , noch im
bi>(t - *e irgend etwas Neues . Im Grunde han -
[lm

e| sich immer noch um die Frage der BeHand -
Stcm * Kindlichen Schiffe auf holier See . Der
ksiniil unferer Regierung ist durch die be-
a „ Denkschrift festgelegt und er besteht
ttn.? beute noch zu Kraft . Das amerika -»tiefte ~ e111 c noch z u >K r a f
sciss,, ^ ^ taats -Departement steht zu unsere? Auf -

eL ? in vollkommenem Gegensätze . Dieser
9efot,

n 'n1? ^ ird durch die jetzt von Amerika herüber -
Und Meldungen über Wilsons Haltung^ lne vormissichtliche po '^

'^ e „Betätigung "
^ , »-~r

bekräftigt . , , ,
Mi x ^ gehender zu be

'rfi r>« AI. o s «., , v. f ;

Irgent Anlaß , die Vor -
rten oder gar

^ anS dem politischen Gleich -
d ^ k bringen zu lassen , liegtgarnicht

d !l
- ( © ) -

^ ^ ergewattlgKKgOriechenlazlös .
Ib !zhmmg öes Ultimatums .
^ Dezember . Reuter meldet aus London

Sltfjcn
' -̂ Sember : Daily Telegraph meldet aus

^ ^ st >>
Noveinber : Der König befahl dem

. v
^ >n e e k o r p s , der Besetzung griechischer

ktzt bereits von griechischen Truppen be -
^ur ^! ^ le Alliierten Widerst a n d zu

'
■ Dezember . (W .T .B .) Corriere della Sera

fjot bor
au & Athen : Ministerpräsident Lambros

ii ? Q h ^
e^ern Erklärungen abgegeben , mit denen er
Ebnende Haltung der Regierling be-

^ ^ ^ " tivenizelistifchen Blatter
' ' n ' timmi 3 eine drohende Haltung ein und

Widerstand . Mehrere Athener Re -
«b,, .

'
^

mit Kriegsmaterial nach Nordosten
V,

"'
, ^ der Lage scheint eine Wendung

'
<>,2ä fnet ließ mitteilen , daß ihm Au -lr im ,

worden seien, die öffentliche
"

Öiiete L U
$
vriV;

; nicht gestört werden , nnd daß er ge-
- ' Usn '.ahmen getroffen habe .

Berlin , 2 . Dezember . Wie der Berliner Lokal-
anzeiger ^

meldet , bestätigt der Befehl des
^Königs

von Griechenland , dem zufolge die h 'a u p t -
städtische Garnison mit Waffen und
Gepäck nach dem Norden des Landes gesandt
wurde , die Vorausficht , daß die Garnison außer -
stände sein werde , bei etwaigen Athener Straßen -
unruhen einzugreifen .

Die Kriegserklärung der Salonikier Regierung .
Berlin , 2 . Dezember . Laut Vossischer Zeitung er -

ließ nunmehr die provisorische S a l o n i ki e r
Negierung die offizielle Kriegs -
erklär « ng an Deutschland und Bulgarien . —
Die griechische Reservistenliga soll die Fort -
fuhrung des Kriegsmaterials vor» Athen gegen Nor -
den fortsetzen.

Tic Auswcisrütg der Gesandte«.
Sofia , 1 . Dez (W .T .B .) De , Athene ? Gesandt
QesterreichU -ngarus , Dr . Szilaäy , sagte einem Mit -

arbeiter des Az lijt : Der Plan meieret Auswei¬
sung stammt von Frankreich . Die drei Entente -
mäche konnte sich nämlich über die Modalität « :
unserer Ausweisung nicht einigen . Als sie überein -
gekommen waren , wurde diese Ausweisung sofort
vollzogen . Auch die V e n i z e l i st e n kritisieren diese
Maßregel , da ihre Billigung aller früheren Brutali -
täten der Entente sie ziemlich unpopulär gemacht
hat . Venizelos verfügt in 'Saloniki über nicht mehr
als 10 000 Mann , «seine Popularität ist im Abneh -
men begriffen . Unsere Ausweisung wird an der
neutralen Haltung Griechenlands nicht ändern . Der
König und die griechische Regierung sind über die
Gefühle des hellenischen Volkes sich vollkommen kla«.
Diese ist über die Brutalität der Entente
sehr erbittert , und das Schicksal Rumäniens
ist nicht gerade eine Ermunterung für Grieckienland ,
seine Neutralität aufzugeben und im Dienste 'de?
Entente sich gegen die Zen-tralmächte zu wenden .
Die Ententemächte haben übrigens bei unserer Ab-
reise die Form korrekt beobachtet .

Eine Erklärnna Fvnrnets .
London , 1 . Dezember . (W .T .B .) Meldung des

Reirtersckien Büros . Der Athener Korrespondent
des Daily Telegraph hatte am Mittwoch eine U n -
terredung mit Admiral Fournet auf dessen
Flaggschiff . Der Admiral - setzte dem Korresponden -
ten auseinander , warum er in dem Briefe an die
9i' cgienma den langen Termin bewilligt habe . Die
Waffen befänden sich nicht in Athen . Des -
halb war es notwendig , zur Ueberbringung der
Waffen nach Orten , lvo die Ablieferung stattfinden
könne , entsprechend viel Zeit zu gewihren . Der
Admiral sagte , er müsse auf der Ablieferung
aller Waffen besteh e n . Die Entente -
regierungen seien sich über die Notwendigkeit , sie zu
besitzen , einig . Man fragte ihn , ob er auch den
Soldaten die Gewehre aus der Hand reißen wollte .
Er sei aber der letzte^ so etwas zn wünschen . Der
König fei für eine friedliche Lösung , in seiner
Umgebung befänden sich aber einige überspannte
Personen , die „plus Aoyaliste . que le roi ' ' seien.
Wenn die SJecrierimci bei der Weigerung bleibe ,
lciss? er Truppen landen und die Punkte , die
dafür in Betracht kämen , besetzen . Fournet
sMoß : Ich verfüge über Marinesoldaten und Trup -
Pen . über das beste fefavere Geschütz . Ich baffe , daß
kein Bllit fließen wird . Was mich betrifft , ver -
sichere ich. daß fein Soldat oder Matrose der Entente
den ersten Schuß lösen wird .

Tie Türkei und Griechenland.
Koustautinvpcl , 30 . November . (Frkf . Ztg .) Der

hier 'beglaubigte griechische Gesandte Ka -
lergi und ebenso die zahlreichen griechischen
K o n s u l a t e in der Türkei üben nach wie vor ihre
Funktionen aus . Man kann sogar feststellen , daß
die Pforte seit der Vertagung der Gesandten der
Zentralmächte aus Athen den hiesigen griechischen
Diplomaten gegenüber , deren Aufgaben sich mangels
jeglichen Rückhalts aus dem Heimatlands äußerst
delikat gestalten , ein seit langem nicht geübtes E n t-
g e g e n k o m m e n an den Tag legt . Die grie -
ckusche Gesandtschaft ist schon über sechs Wochen
ohne irgend welche Verbindung mit Sftben . Um so
strenger geht man hier mit Venizelos zu Ge -
richt . -Die türkische Presse bemerkt einmütig , daß
es niemandem einfallen kann , die geknebelte hel-
leiiische Regierung für die wllköpsige -Handlungs¬
weise Venizelos verantwortlich zu machen .

Tie Geschichte der griechischen Neutralität .
men , die Arifrechterhaltung der inneren Freiheit Griechen-
Stockholms Tidningen behandelt in einem Leitartikel die
Geschichte der griechischen Neutralität und
kommt dabei zu folgenden Srivägungen :

Während des 19. Jahrhunderts haben sich R u ß l a n d,
England und Frankreich wiederholt ourch Ver-
träge als die B e s ch » e r der griechischen Integrität er¬
klärt . wobei diese Mächte es zugleich gütigst auf sich nah-
inen, die Ausrechtehaltung der inneren Freiheit Griechen-
laiids zu überwachen. Dieser letztere Punkt wurde direkt
als Grund für die Maßnahmen in Griechenland
angeführt , nachdem Venizelos zum Vertreter der Volks -

■ineinung und somit der Volksfreihcit ernannr worden war .
Daß man sich auf die VolkSmeinuiig und Volksfreiheit
so zur Unterstützung einer Politik berief, die das Land
ausschließlich im Dienste fremder Interessen in den Krieg
trieb ist mit das Lehrreichste an de ganzen Geschichte. Die
Garantie für die Integrität wurde direkt als Grund für
der Besetzung griechischen Gebietes während des Krieges
angeführt . Man hat zwc>.r nicht bestritt n , dafy die Alliier¬
ten selbst aus einer derartigen Kriegführung Nutzen
zogen , aber man betonte, daß sie dazu das Recht hätten ,
weil kie so „ ihrem Schützling halfen " . (?S fehlt nicht an
Andeutungen , daß es Großmächte gibt, die gern Z ch w e -
d e n s Integrität garantieren würden . Aber wir dürfen
allen Grund haben, uns dafür zu bedanken.

*
Berlin , 2 . Dezember . Die Beantwortung der

Frage wegen der A u s w e i s u n g des d e u t s ch e n
Gesandten aus Athen , die gestern der neue
Staatssekretär des Auswärtigen Amtes im Reichs -
tag ergehen ließ , sindet in den Morgenblättern all -
gemein Beifall .

An der VossifchM Zeitung heißt es : Man hörte
aus den Darlegungen Dr . Zimmermanns förmlich
die Not des so schandbar bedrängten
Landes Heransschreien .

London, 2 . Dez . (W.T .B .) Die Times erfährt
aus Athen ,

'daß der König am Mittwoch den
französischen Militärattache in d̂ n Pa -
last entboten und mit ihm die ernste Lage bespro¬
chen habe . Wie berichtet wird , ist die Hauptursache
für die Weigerung der Regierung , die Geschütze aus -
zuliefern , die Furcht , daß dann Venizelos mit feinen
Truppen nach Thessalien und Athen vorrücken
würde . In einigen Kreiselt verlautet , daß die
Entente bereit sei , Bürgschaften dagegen zu geben ,
wenn die Regierimg einwillige , lv Batterien und
die erforderliche Munition auszuliefern , daß sie aber
im Falle einer Weigerung die Sache selbst regeln
werde . Gerüchtweise verlautet , daß die Gebirgs -
datierten nach Ehalkis , Nauplia , Kalamata und an -
deren Orten gebracht worden seien . In diesem Fall
erwartet man eine Blockade der griechischen Hä -
fen durch die Alliierten . — Dailq Telegraph erfährt
aus Athen , daß Transportschiffe der Älli -
i er ten mit französischen Truppen an den Lan -
dungsbrücken liegen . Der König habe ein
Dekret unterzeichnet , durch das Freiwillige
für die Armee aufgerufen würden . Am Mittwoch
ftrchp f) <*r Känia den Ŝ ffivprptr de? 1 . ^lrineekorvs
feine Anerkenung für ihre schneidige Haltung aus -
gesprochen und besohlen , bewaffneten Wider -
stand zn leisten , falls die Trnvpen de? Alliierten
versiichen sollten , von den Griechen besetzte Gebäude
zu besetzen .

-—"VTmrTTTr-Tftrii'-" m -rurrmr- tcrir -irr

Letzte Nachrichten

Eine zuversichtliche ^leußerung LuSenöorffs.
Berlin , 2. Dez . Nach dem Berliner Lokalanzeiger

teilte in der gestern in Dresden abgehaltenen Ge -
nerawersammlung des Bundes der Landwirte im
Königreich Sachsen der Reichstagsabgeordnete für
Oschatz , Dr . W i l d g r » b e, eine Aeutzerung
Ludendorfss mit , daß die Kriegslage im gegen -
wältigen Augenblick so günstig s « i, wie lange
n i ch t .
Das Scheitern öer russischen Entlastungs -

Offensive.
Wien , 2. Dez. (W .T .B .) Aus dem Kriegspresse -

guartier wird am 1 . Dezember , abends , gemeldet :
Russischer A n st u r ' m in den Karpathen dauert
unvermindert heftig fort . Der Feind holt
sich , wie an den Vortragen , b l u t ' i g o K ö p f e. Alls
Rumänien ist die Meldung noch ausständig .

versenkt.
London , 2 . Dez . (W .T .B .) Lloyds melden ^ Die

Schoner „Heinrich " nnd „Christabel " wurden von
einem Unterseeboot versenkt . Die Besatzungen wur -
bert gelandet .

Bern , 2 . Dez . ($5? T .B .) Petit Parisien melde !
ans Madrid : Die Dampfer „Dundee " unÄ
„Marie et Auguste " wurden tourieuft

S ' crtt , 2 . Dez . (W .T .B .) Petit Iournyl meldet
aus Mal -seille : Der italienische Dreimaster
„ Salvatore Eiampe " wurde versenkt und die Be -
satznng gerettet .

Zur Kapuzinergruft .
Wien , 2 . Dezember . (W .T .B .) Die Kapu -

z i n e r g r ti f t , die für die nächsten Tage dem
Publikum geöffnet ist , war bereits gestern das Ziel
von Tausenden von Personen , darunter zahl -
reichen Offizieren und Soldaten , die den toten
Kaiser Franz Josef ehren wollton . Der Sarg ist von
zahlreichen prächtigen Kränzen umgeben .

Tas Präsidium des österreichischen Abgeordneten »
Hauses beim Kaiserpaar .

Wien , 1 . Dezember . (W.T .B .) Wie die Abend-
blätter melden , gestaltete sich der heutige E m p -
fang des Präsidenten des Abgeord -
netenhauses beim Kaiser und der Kai -
seri n überaus huldvoll . Präsident Sylvester
richtete an das Herrscherpaar eine kurze A n -
spräche , in der er das tiefste Bedauern über den
Heimgang Kaiser Franz Josess Ausdruck verlieh
und zugleich dem Kaiser und der Kaiserin unnxmi >el-
bare Treue und ehrfurchtsvollster Hingebung ver -
sicherte. Der Kaiserdankte für die Kundgebung
udn sprach die Hoffnung aus , daß das P a r l a -
m e n t bald wieder zn e r s pr i e ß l i che r A r b e i t
gelangen werde . Gleichzeitig gab der Kaiser der
Hoffnung Ausdruck , daß baldigst ein ehren -
voller Fr ieden werde erreicht werden .

~ Der
Kaiser zog außer den , Präsidenten sämtliche Er¬
schienene nnd den Vazepräsidenten ins Gespräch und
erkundigte sich nach den Verhältnissen ihrer Wahl -
bezirke . Er äußerte gegenüber dem Vizepräsidenten
Pogacnik , der in Feldunisorm als Schützenoberst er -
schienen war , daß er die allergünstigsten Berichte über -
das schneidige Verhalten der Krainer Landesschiitzen
erhalten habe . Er fügte hinzu , daß sich die
K r a i n e r in diesem Krieg als überaus patriotisch
erwiesen haben . Es habe ihn deshalb sehr defreut ,
das tapfere krainifche Infanterieregiment Nr . 17
durch die Verleihung der Knhaberwürde an den
Kronprinzen auszeichnen zu können . Auch die Kai -
serin erkundigte sich vielfach nach den wirtschaftlichen
Folgen des Krieges in den einzelnen Ländern . Bei
der Verabschiedung reichte das Kaiserpaar jeden : ein -
zelnen die Hand.

' In Bukarest.
Berlin , 2 . Dezember . Die Flucht der rumänischen

Bevölkerung aus Bukarest hat bereits , wie ver-
schieden« Morgenblätter melden , die V e r ö d u g
ganzer Stadtteile zur Folge .

Die Frage de« „freien Geleits ".
Amsterdam, 2. Dezember . (W.T .B .) Allgemeen

Handelsblad zufolge wird der Morning Post ans
Washington gemeldet : Man hofft , daß die ent -
schlossene Ha l t it ttg der Regierung der Ver -
einigten S t a a t en die Alliierten veran¬
lassen wird , dem neuen österreichischen Bot -
schaster, Grafen Tarnoivski . doch freies Geleit zu
gewcihren .

Der englische „Bvlkerbund ".
Rotterdam , 2 . Dez . (W .T .B ) Nieuwe Rotter -

dänische Conrant meldet aus London , daß Lord Ro¬
bert Cacil vorgestern im Unterlaufe den Text des
Telegramms verlesen habe , das Grey anläßlich des
Festbanketts der League to Enforce Peace an Taft
geschickt hat . In diesem Telegramm stand bekannt -
sich, daß Grey aufrichtig wünsche , daß ein V ö l -
kerbund gebildet werde , der kräftig genug fei,
um nach 'dem Kriege den W e 'l t f r i e d e n zu sichern.
— Sir William Byles fragte , ob Deutschland sich
für dieselbe Politik erklärt habe. —Lord Robert Ce -
ciX (Minister ) antwortete : Das weiß ich nicht
und es ist mirQuch gleichgültig ( I) .

vas große Eifenbahnunatöck bei Suöapest .
Budapest, 1. Dez . (W .T .B .) Die Zahl der P* i der

gestrigen Eisenbahnkatastrophe Verunglückten bt >
trägt 6 6 Tote , zumeist Soldaten , und IbvVerwu »'»
dete , darunter 60 Schwerverletzte . Der Zivil --
adlatus von Serbien , Exzellenz Ludwig Thallozy, der in
dem Salonwagen fuhr , wurde getötet . Sein Sekretär ,
eine verwandte Dame und ein Oberleutnant , die sich
gleichfalls in dem Salonwagen befanden, blieben unoer -
sehrt. Die Verwundeten wurden mit einem Spitalzug
zum größten Teile nach Budapest gebracht. Die Ursache
des Unglücks ist, daß infolge verspätet abgegebenen Halte -
signals der Wiener Eilzug iy den Grazer Personenziig
hineinfuhr , wobei mehrere Wagen zertrümmert wurden.

Karisruk ^ r EtanüLshuÄ - Buszüae -
Eheaufgebote . Ltt. Nov. : Wilhelm Luley von

hier , Gerichtsassessor hier, mit Felke Geil von Worms.
— 1 . Dez. : Wilhelm Reck von hier, Ingenieur hier, mit
Edit Christ von hier.

Geburten . Lg . Nov . : Wilhelm Friedrich. Bater
Wilhelm Armbruster , Metzger ? Hanna Luise, « ater Bern -
hard Herlan , Werkmeister; Willi Josef , Vater Markus
Huber , Damenschneider. — 27 . Nov . : Karl Alfons , Vater
Hugo Mildendcrger , Stektor ; Heinrich Wilhelm Walter .
Vater Paul Siemer «, Zahnarzt . — 2». Nov . : Hildegard,
Vater Friedrich Fciürr , Schlolser-, Ruth Marie Magd«,
lena , Vater Kurt Keßler, Bcrw .-Sekretär . — 29. Nov. :
Benjamin , Vater Abraham Eisner , Ksufmann . — 30.
Nov. : Berthold, Vater Heinrich Steinmetz, Kanzlei -Zlsfi -
steut.

Todesfälle . 28. Nov . : Anna Kreutz, olft 53
Jahre , ledig, ohne Beruf . — 29 . Nov . : Hille! Horowitz , alt
58 Jahre , Ehemann » Handelsmann ; Karoline Gauch , alt
85 Jahre . Witwe von Gottlieb Gauch, Diener ; Gertrud
Schätzle , alt 60 Jahre , Ehefrau von Heinrich Schätz !?,
Landwirt ; Goswin , alt 3 Monate 15 Tage, Vater Fried -
rich Winterle , Schneider. — 80. Nov . : Katharina Gut¬
jahr . alt 45 Jahre , Ehefrau von Leopold Gutjahr ,
Bäcker : Marie Haug , alt 74 Jahre , Wwe. von Wendelin
Haug, Steinhauer ! Hildegard, alt 2 Monare , Vater Wilh.
Hertel , Stadttaglöhner ; Franziska Bilger , alt 53 Jahre .
Witwe von Gustav Bilger , Lackier ; Karl Merkle, alt 53
Jahre . Ehemann, Amtsdiener .
VeerdigunaSzcit u. TrauerhauS erwachsener Verstorbene » .

Samstag , 2 . Dezember 1916 . 10 Uhr : Franziska
Bilger . Lackiers -Witwe. Glümerstraße 7 (Friedhos Mühl-
bürg ) . — Mil Uhr : Friedrich Ivos , Großh . Obermaschi»
neuinspektor, Hclmholtzstratze ll (Keuervestattu >ig >. —.
2 Uhr : Karl Merkte, Amtsdiener , Akademiestrâ e 2a. —
3 Uhr : Sofie Lang , Taglöhners - Ehefrau , Durlacherstraße
57. — % 4 Uhr : Valentin Schirrmeister , Schriftsetzer,
Durlacherstraße 14 . — 4, Uhr : Karoltne Ackenheil,
Schreiners -Witwe, Herrenstraße 5N

<.'a <zes- Kc>ientler .
#f?retuömidin8" (V . abst . ) Sonntag , 3 . Dezember , keine

Versammlung , dafür DlenStag, 5 . Dezember , abends
8 Uhr . Kaiserst aße 56 II .

Handelst « ! I

Wertvaviere .
Berlin , 1. Dez (WT .B .) BörfenstimmnngS -

b i l d. Bei etwas Belebung der Unternehmungslust zeigte
der freie Börsenverkehr im Vergleich zu dcn Vortage«
eine weitaus festere Grundstimmung . Das Interesse
wandte sich Montan -. Rüstung»- und Kaliwerteu zu, wo
die siihrenden Werte reger zu gebesserten Kursen umge-
setzt wurden . Die Mehrzahl der marttgängige » Papieredes Kassaindustriemarktes notierten pleicbwUS höher.
Abschwächungen waren hier in Minderheit . Am Anlage-
markt setzte sich eine Erholung durch . Interesse bestand
für 3prozentige Anleihen bei fortgesetzt letcbt anziehen-
den Kurien .

*
Müluhru . Die Löwe »ib rau erei A. -G . beabsich-

tigt für das abgelaufene Geschäftsjahr eine Divi¬
dende von 18 - Prozent zu verteilen .

Verlosungen. (Ohne Gewährl .
Berlin , 1 . Dez. (W .T .B . ) In der heutigen Bor-

mrttcrgsziehung der P r e u k i s ch - S ü d d e u t s ch e «
Älasjeulolterie fielen 4u000 MI . aus Nr . 367^0,
15 000 Mk . aus Nr. 14878 227316 , 50T0 Mk aus Nr.
40437 209316 , 3000 Mt . auf Nr . 48ü0 5918 22374 273-14
29717 31186 49808 51333 58555 Ö3U36 64928 94928 98813
123125 13SS36 143191 15 - 558 151295 1ÖS253 182482
184432 1875 Ä 201830 202071 308689 214837 218744
220211 221983 223774 228125 .

Berli », 1. Dez . (W .T .B ) 1In der heutigen Nach-
mittaasziehung der Preu ^ ijch - Süddeutsche «
Klasse » lotterie fielen 10 000 ' Mk . aus Rr . 29 .>47,
5000 Mk . aus Nr . 684 44398 699 14 81207 , 2000 Mk . auf
Nr . 2329 3129 6180 LL186 25070 33829 43465 46398
70392 86808 108778 110331 114942 131299 142416 154154
146262 148658 151401 156101 163808 170986 194822
199629 303881 209894 206357 208829 2135U1 216174
219371 222014 223379 225753 233908 .

ee ® ee ® eeiei © eei ® i ®

aller Art , insbesondere auch
Familien - Anzeigen etc . , finden
im IBadlschen Beobachter

weiteste Verbreitung .
© *D0 © 0 !® ® '0 « 0 © ^ @ © ® @ ® ©
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Geschwister KNOPF x
dL

m
Ohne Bezugsschein . Lederhandschuhe

ii,^ D !I>?!!!Ä!M »IW

Ohne Bezugssdiein .
W

3.90 3 .25Damen -Lammleder sortiert
Damen-Ziegenleder in feinen Farben
Damen Ziegenleder sehwarz mit weiss und weiss mit schwarzen Ranpen . . . .
Damen - Dänischleder in grau und braun +.95 4.25
Damen-Dlochaleder in feinen Farben 5.95
Damen -WaSChleder in weiss nnd gelb , solide Qualität

2.75
4.50
4 . 50
2.75
4.50
4.25

Damen -Glacä durokgeküttert, in braun
Herren -Glace in grau und braun
Herren-Dänischleder sortiert . .
Militär -Nappa grau und rotbraun
Militär-Glace durchgefüttert
Militär-Wildleder durchgefüttert

6 .50
5 .50

3 .50
4 .50
495
5 .95
3 .75

2.90
3 .50
2 65
5 .25
3.25
5.95

ikllllllllllllllllMIIIIIIIIIIIII!llllllllllllllllllllllllllllllltlllllllllHIIIUIIlllllllllllllllllllllllllllllIllllllllli« [l« lilBilll!llllllill« M

Aus unserer

Abteilung
1 . 35

©
©
©
©
G
Ge
0
©
G

Puppentische Naturfarbe 1 .25
Kino mit I- ilm und 2 Platten 98 4
Lokomotiven mit vhrwerk 75 4
Kriegsschiff 1 .25
Maschinengewehr 68 4
Kochherd mit 4 Töpfen und Backofen . . 1 .35
Aufziehfiguren, ganz originell 95 4
Planwagen mit Pferd 75 Z
Laubsägearbeiten 58 4
Schaffnergarnitur 65 4

Grosse Auswahl in
Gesellschaftsspielen

58 4 und 95 4

[riegslegespiele 75 4
Schütsengrabendeckung 95 J

Trikotagen
Damea - Hemdhosen

weiss ges ' ridkt mit Einsatz
Damen -Hemdhosen Normal

mit ' Ii uml lh Arm . .
Damen -Unterjacken

Normal . ' /1 Arm . . . .
Damen -Untertaillen

weiss gnstrickt . . . .
Damen-UntertaiUen

Normal
Damen -Schlupfhosen

in versehie enen Karben ,
Damen -Schlnpfhosen

Wo le
Damen -Schlupfhosen

Seide

. . . . 5 25 3 .25

. . 3. 10 3 .95 4 50

. . . . 2 .80 3.25

. . . . 3 .50 4.25

. . 1 .25 2 .60 4 .25

2.95 3. 95 4.56 5 .25

. . 5.50 6 .00 7 .75

. . 5 .25 7 50 9 .50

Damen - und Kinder -
Reformhosen

in allen Frössen

Kniewärmer
reine Wolle . 1 .99 2.99 2.99

Schuhwaren
3 .05
4 .05
4 .45

Filzschnallenstiefel mit Kappen, 25/30
Filzschnallenstiefel mit Kappen , 81/35
Filzschnallenstiefel mit Kappen , 86/42
Filzschnallenstiefel mit Lederbesatz , 22 /26 2 .35
Filzschnallenstiefel mit Lederbesatz , 27/30 2.70
Filzschnallenstiefel mit Lederbesatz . 31/35 3.40
Filzschnallenstiefel mit Lederbesatz , 86/42 4 . 10
Damen -Hausschuhe mit Fleck
Elegante Damen -Hausschuhe

2.05
2.85

Gamaschen
Kinder Gamaschen
Damen -Tuchgamaschen

in modernen Farben 4 .50 4 .95 5 .75 6 .75

Strümpfe
Herrensocken feinfarbig, Flor . . l'aar 95 4
HerrenSOCken moderne Farben , Seide

mit t lor -Kand und Sohle Paar 1 .75

Damenstrümpfe schwarz Musseün -Flor
mit Doppelsohle und Ferse . . . . Paar 175

Damenstrümpfe schwarz Musselin-Flor
mit Doppelsohle und Ferse . . . . Paar 1 .95

Damenstrümpfe lederfarbig . . Paar 45 65 4
Damenstrümpfe schwarz u . lederf . . Paar 95 4
Damenstrümpfe schwarz , voppeisohie

und Ferse Paar 1 .45

Damenstrümpfe gestrickt , deutseh - lang
schwarz Paar 1 .75

Damenstrümpfe reine Seide , sehwarz
lederfarbig und grau Paar 2 .45

Herrensocken grau gestrickt . . . Paar 95 4
HerrenSOCken grau gest ., KrÄkt . Qual . Paar 1 .35

HerrenSOCken reine Wolle , schwz . gcstr . Paar 1 . 80

HerrenSOCken reine Wolle , gewebt ,
schw arz und feinfarbig . . . . . . Paar 95 4

R
R &©

Da die Bezugsscheinstellen Sonntags geschlossen sind , empfiehlt
es sieti , die Bezugsscheine Werktags z u besorgen .

Augcütellte , welche von ihren Arbeitgebern mit hezitg «sclieiu | »f! iel ) iii ; ei > Artikeln lieHPhenkt werden , besorgeil iliren Beiugsscliein selbst
und übergeben denselben der Herrschaft . 4U57 &

R

© Unsere Cescliäftsräuine sind Sonntag von 11 bis 7 Uhr geöffnet .
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Baiiiksagiiiig ; .
Für die wohltuenden Beweise innigster Teilnahme an

dem Hinscheiden meines gutenSohnes , unseres unvergesslichen
Ernders und Onkels

Andreas Bernhard
unseren tiefgefühlten wärmsten Dank . 4064

Jockgrim , Karlsruhe , den 30 . November 1916.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen .

Museumssaal .

7 . Dezember

Richard Wagner - Abend

Hutt-Dillmann
Karten bei Hugo Kuntz, Nachfolger .

Katholischer Arbeilmmin der LMM.
Mittwoch , « . Dezember , abends ' / . VUHrin der Wolföschlncht

Versammlung mit Bortrag
von hochw . Herrn Kaplan Heitmann über

„ Das Zusammmenwirken von

Stadt nnd Land
im Völkerkrieg " .

Wir laden die Mitglieder und Freunde zu zahlreichem Besuch
sreundlichst « in .

4062 Der Vorstand .

Spfihrßr
'sct) 8 Höhere Handelsschule ßaiw

I ( ■' cliwarzwald ) Internat , gegründet 1876 . I

Bekannte , erstk ) . Erziehmizs - und Unteni htsanst .»
mit Vorbereitung fiir das Einjährigen - Kxamen .
(Seit Herbst 1914 80 Einjährigen - Berechtigungen .)

ri sie vermittelt gediegi -ne nnd *ifl « itige
I] , tlteir . n . prukt . kanfinännis <-hp An bild mg.

Reger Besuch von Damen, die im Internat Aufnahme finden.
I ' ro - n - kif >i . nä iw > An - km ft itnrrU l >irekinr WeSjes *.

4025 Neuaufnahme am 10. Januar 1917

Anmelduilgkll höh MMu
in allen Berufen

(Handwerk , Handelszewerde u. f. w )

^ für Knaben und Mädchen
nimmt jetzt schon für Ostern 1917 entgegen

Stadt . Arbeitsamt Karlsruhe
Aäyringerllrahe 10 « .

Fernsprecher Nr . 629 und 949.

?
3819

Residenz-Theater
Waldstr. 30

Ii arlsrnhe .

Voraussichtlich ab Samstag )
Die Beiseizüngsfeierlichkeitenl
11 Kaiser Franz Jassli

ili

y
^

Spisgel -
Sch änke , Büfetts,

Tische und Schreibt sehe
Vertikos , Diwane

Fideröetten , B (der
gut und billig '

st- Karrep
Philippstrasso 19.

Karlsruhe - Mählburg .
2889 ,

Schtvnrzwalv -
Berein

Vrlszr -ppe » arl- ruhe .

Sonntag ,
den !i . Tezbr . l9l !i .

Boden ^ Steiners Acker — Eicken-
ploch — NoteLache . Ab ahrtSMUir .

Teilnehmer haben sich bis Sams -
tag vormittag 12 Uhr in unserer
Geschäftsstelle bei Herrn Hofnhr
macker Franz Pech er , Kaiser -
straße 78, anzuwelden .

Waisenhaus — Bitte .
Zum Weihnachtsfeste gedenken wir auch dieses Jahr fiir unsere

Zöglinge eine

Weihnachisbescherung
zu veranstalten . Wir wenden uns zu diesem Zwecke an die bewäbrte
Mildtätigkeit der hiesigen Einwohnerschaft mit der Bitte , linS die Ab¬
haltung der Bescherung durch Spenden von Liebesgaben zu ermöglichen .
Zur Empfangnahme sind die Unterzeichneten , sowie Verwalter H o f->
Heinz , Stoeßerüraße Nr . 17, bereit . 406b

Karlsruhe , den 24 . November 1916.
Der Ncrwaltungsrat des Waisenhauses .

Stadtrat Tr . Binz , Vorsitzender, St .idtrabbiner Dr . Appel , prakt
Arzt Tr . Baumstark , Altstadirat Ganser , Bnr ermeiner Dr .
Horst mann , Stadtrat Kiippele , OberrechnungSr -t Kirj » , Geist»
lieber Rat Nnörzer , Stidiral Kolb , Priv tmann Markitahler ,
Kauunann Oerrel , Siadlpfarrec Rapp , Pr .vutmann Fritz Röm -

- hildt , Stadtrat Dr . Wei -H .

Desidenz-" Theater

Pelze ]
liekanut billigst

£ tr . } © ttniiten
in bester Ausführung . 4044

Wiltielmstr . 34,iireppe
Kriegsangehörige Ausnahmepreise .

— Tonnta ^ s offen . —

Trauersachen
werden in kürzester
— Zeit gefärbt . —

Färberei
Mm Weiss

( E. Gärtner .) 3345

OeHH .
Eine große Partie

Irislde und Amenkalter -

Slttlerbrllltd -Otstn
werden billigst unter Garantie
abgegeben . 3238

Ernst Marx ,
Herd -, Ösen - und Hans -

haltnngsgeschaft ,
Lnisenstr . S8 . Teleph . » « 8 « .

moMrzocl . fioUI | esi ! n

zu Karlsruhe .
Samstag , den 2 . Dezember 1916

1-3. Vorstellung der Abteilung C
(graue Karten ).

Ein deutsche ? Trauerspiel in
3 Abteilungen von F . Hebbel .

Zum erstenmal : Dritte Abteilung :

Kriemljitds Htache .
Ein Trauerspiel in 5 Asten .

In Szene gesetzt von Otto Kienschcrf.
Personen :

König Gunther R . Liitjohann
Hagen Tronje Felix Banmbach
Voller
Tankwart
R >m>?lt
Gilelher
Gere not
Kaplan
» önig Etzel
Dieirich von Bern

Rudo f Essel
Max Schneider

Paul Gemmeckc
Hans îr .inS
Paul Müller
Hugo Höcker

Fritz Herz
Paul Becker

vildebrant , sein Waffen
meister Karl Dapper

Marlgrai Sündiger Paul Paschen
Nordische Könige :

Jriug Herm . Benedict
Thüring Oskar Hugelmann

Etzels Geiger :
Werkel Ewald Schindler
^ wemmel Joseph Grötzinger
Ute M . Frauendoifer
« riemhild Melanie Ermarth
Götelinde , Rridigers

Gemahlin Margarete Pix
Gudrun , deren Tochter E . Droescker
Ein Pi grim Otto Kienscheri
Oteit , ein Kind Selma Mangel
Eckewart ' Joseph Kandels .

Anfang : 6 Uhr .
Nasseneröffn. ' /- 6Uhr . Ende lO IIHr
Eintrittspreisen Balkon 1 . Abt . Mk.
. — , Sperrsitz 1 . Abt . M A4 . — »sw .

Treffpunkt an den Nach¬
mittagen aus Kreisen

der Gesellschaft .

Samstag biseinschl . Dienstag }

ErstanffUlirnng
Aphrodite

verkörpert von

Maria Carii
VoltneUcr

Vieraktiges Kunstdrama .

Die fränkische
Schweiz
Naturaufnahme

Kriegsberichte durch
die Eiko - sowie durch

die Wiener Woche .

Sommer- Idyll
Wiener Kunstfilm .

Lustspiel in 2 Akten

Voranzeige ab Uittwoeb

Erstaufführung
aus der

Hedda Vernon
Serie

4063

Lustspiel in 4 Akten,
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